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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Membranpumpe  mit  einer 
Membran,  die  an  ihren  Randbereichen  dichtend  mit 
dem  Pumpengehäuse  verbunden  ist,  wobei  zwischen 
dem  zentralen  Bereich  der  Membran  sowie  der  diesem 
gegenüberliegenden  Pumpraumwand  des  Pumpenge- 
häuses  der  Pumpraum  liegt,  in  den  Ein-  und  Auslaßka- 
näle  hinein-  bzw.  herausführen,  und  wobei  an  der  dem 
Pumpraum  abgewandten  Seite  der  Membran  eine  An- 
triebs-Angriffsstelle  vorgesehen  ist. 

Man  kennt  bereits  schon  seit  langer  Zeit  Membran- 
pumpen,  bei  denen  der  Pumpraum  in  einer  Aussparung 
des  Pumpenkopfes  untergebracht  und  zum  Pumpenan- 
trieb  hin  durch  eine  flache,  z.  B.  scheibenartige  Mem- 
bran  verschlossen  ist  (DE  1  1  84  447).  Die  Pumpwirkung 
wird  durch  Bewegen  der  Punpmembran  mittels  eines 
Pleuels  bewirkt.  Dieses  spannt  mit  seinem  freien  Ende 
die  Membran  zwischen  sich  und  einer  zugehörigen  Be- 
festigungsscheibe  abschnittsweise  ein.  An  seinem  an- 
deren  Ende  ist  das  Pleuel  auf  einer  Kurbelwelle  exzen- 
trisch  gelagert,  so  daß  sich  beim  Betrieb  einer  solchen 
Membranpumpe  eine  etwa  senkrecht  zur  Hauptmittel- 
ebene  der  flachen  Membran  orientierte  Hubbewegung 
ergibt.  Solche  Membranpumpen  haben  u.a.  den  Vorteil, 
daß  vom  Kurbelgehäuse  aus  keine  Schmiermittel  oder 
Schmiermitteldämpfe  in  den  Pumpraum  gelangen. 
Nachteilig  ist  bei  diesen  Membranpumpen  u.a.  ihre  ver- 
gleichsweise  unruhige  Laufweise,  welche  durch  das 
Hin-  und  Hergehen  des  Pleuels  sowie  die  hin-  und  her- 
gehende  Bewegung  des  mittleren  Bereiches  der  Mem- 
bran  zusammenhängen. 

Man  kennt  auch  bereits  Membranpumpen,  die  ei- 
nen  ringhohlraumförmigen  Arbeitsraum  haben,  der  eine 
feste  Außenwand  sowie  eine  von  einer  Ringmembran 
gebildete,  verformbare  Innenwand  hat,  wobei  die  Ring- 
membran  mittels  eines  umlaufenden  Rollkolbens  be- 
wegt  wird  (vgl.  DE-PS  2  911  609).  Bei  solchen  Mem- 
branpumpen  mit  Rollkolben  ist  auch  schon  bekannt,  den 
Sauganschluß  benachbart  zum  Druckanschluß  anzu- 
ordnen,  wobei  zwischen  diesen  beiden  Anschlüssen  ei- 
ne  Trennung  des  Pumpraumes  mit  Hilfe  eines  zur  Ring- 
membran  gehörenden  Einspannstückes  erfolgt.  Solche 
Ringmembrane  beziehungsweise  die  zugehörigen 
Pumpen  sind  jedoch  verhältnismäßig  aufwendig  in  der 
Herstellung  und  sie  benötigen  immer  noch  einen  Kur- 
belantrieb.  Der  Rollkolben  läßt  keine  einfache  Bau-  und 
Herstellungsweise  der  Membran  zu,  wobei  die  Mem- 
bran  bekanntermaßen  ein  Verschleißteil  bei  Membran- 
pumpen  ist.  Auch  ist  das  Austauschen  der  Ringmem- 
bran  bei  Ringmembranpumpen  verhältnismäßig  auf- 
wendig.  Diese  haben  auch  einen  verhältnismäßig  gro- 
ßen  Platzbedarf. 

Aus  der  DE-OS  1  5  28  971  ist  bereits  eine  Membran- 
pumpe  bekannt,  deren  als  einseitig  offene  Schale  aus- 
gebildeter  Pumpraum  durch  eine  Membran  abgedeckt 
ist,  die  aus  einem  elastischen  Material  besteht.  Auf  der 
dem  Pumpraum  abgewandten  Außenseite  der  Mem- 

bran  wirkt  eine  gegen  den  schalenförmigen  Pumpraum 
fortschreitend  pressende  Taumelrolle  ein,  die  den 
Pumpraum  in  einen  Druckraum  und  einen  Saugraum 
unterteilt.  Dabei  ist  zwischen  dem  Staugstutzen  und 

5  dem  Druckstutzen,  die  im  Pumpraum  münden,  eine  Rip- 
pe  angeordnet,  die  an  der  Unterseite  der  Membran  an- 
geformt  ist  und  die  den  Pumpraum  sowie  den  Druck- 
raum  voneinander  trennt. 

Bei  der  vorbekannten  Membranpumpe  bewirkt  die 
10  auf  der  Membran  kreisförmig  abwälzende  Taumelrolle, 

daß  sich  der  Druckraum  und  der  Saugraum  in  ihrem  Vo- 
lumina  ständig  vergrößern  bzw.  verkleinern.  Bei  jedem 
Umlauf  der  Taumelrolle  wird  somit  durch  diese  das 
durch  den  Saugstutzen  in  den  Pumpraum  eintretende 

15  Medium  gegen  den  Druckstutzen  gefördert,  aus  dem  es 
dann  unter  Überdruck  austritt.  Da  diese  Taumelrolle  die 
Membran  aber  nur  an  die  den  Pumpraum  begrenzende 
Innenwand  des  Pumpenkopfes  andrückt,  nicht  aber  von 
diesem  auch  wieder  abheben  kann,  besteht  die  Gefahr, 

20  daß  die  Förderleistung  der  vorbekannten  Pumpe,  ins- 
besondere  wenn  sie  als  Flüssigkeitspumpe  verwendet 
wird,  bei  Vakuum  auf  ein  Minium  zurückgeht. 

Es  besteht  daher  die  Aufgabe,  eine  Membranpum- 
pe  mit  einer  bewegbaren,  angetriebenen  Membran  zu 

25  schaffen,  bei  der  die  Nachteile  der  vorbekannten  Mem- 
branpumpen  vermieden  oder  weitgehend  vermindert 
werden. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  dieser  Aufgabe  be- 
steht  bei  der  Membranpumpe  der  eingangs  erwähnten 

30  Art  darin,  daß  die  Membran  zwischen  den  in  Arbeits- 
Umlaufrichtung  der  Membranbewegung  nebeneinan- 
der  liegenden  Ein-  und  Auslaßkanälen  entlang  einer  et- 
wa  radial  vom  Membranrand  bis  etwa  zum  Membran- 
Mittelpunkt  sich  erstreckenden,  zwischen  den  Ein-  und 

35  Auslaßöffnungen  angeordneten,  festliegenden  Dichtzo- 
ne  dichtend  mit  dem  ihr  dort  benachbarten  Bereich  der 
Pumpraumwand  verbunden  ist,  und  daß  bei  einer  Mem- 
bran-Antriebs-Angriffstelle  ein  Antriebsstift  an  der  Mem- 
bran  befestigt  und  mit  seinem  membranfernen  Ende  ex- 

40  zentrisch  gegenüber  der  Membran-Mittelachse  gelagert 
und  dort  etwa  in  Form  einer  Kreisbewegung  angetrie- 
ben  ist,  deren  Mittelpunkt  etwa  auf  der  Membran-Mittel- 
achse  liegt,  derart,  daß  der  bewegliche  Bereich  der 
Membran  sich  mit  einem  zyklisch  umlaufenden  Dicht- 

es  abschnitt  gegen  den  jeweils  benachbarten  Abschnitt  der 
Pumpraumwand  dichtend  anlegt. 

Bei  der  erfindungsgemäßen  Membranpumpe  er- 
reicht  man  mit  verhältnismäßig  einfachen  Antriebsmit- 
teln,  daß  der  mittige  Arbeitsbereich  der  Membran  eine 

so  Pumpbewegung  durch  Umlaufen  eines  Pumpraumes 
bei  einer  etwa  flachen  Membran  erzeugt  wird.  Der  Ar- 
beitsbereich  der  Membran  macht  wegen  der  besonde- 
ren  Ausbildung  des  Membranantriebs  eine  Art  zyklische 
Umlaufbewegung  im  Pumpraum.  Bei  einer  solchen  Ar- 

55  beitsweise  kann  man  nicht  nur  mit  einer  in  Nähe  des 
Pumpraumes  im  wesentlichen  flachen  Membran  arbei- 
ten,  sondern  die  Pumpbewegung  auch  noch  im  wesent- 
lichen  unter  Vermeidung  von  Hubbewegungen  durch  ei- 
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nen  praktisch  vor  allem  umlaufenden  Hubraum  errei- 
chen.  Dabei  ist  auch  die  Herstellung  und  gegebenen- 
falls  das  Auswechseln  der  Membran  verhältnismäßig 
einfach.  Die  Pumpe  hat  einen  vergleichsweisen  ruhigen 
Lauf;  die  durch  Hubbewegungen  bei  vergleichbaren  s 
Membranpumpen  auftretenden  Erschütterungen  wer- 
den  weitestgehend  vermieden. 

Durch  die  Merkmale  des  2.  Anspruches  läßt  sich  in 
vorteilhafter  Weise  eine  Vergrößerung  des  Pumpvolu- 
mens  durch  eine  membranseitige  Aussparung  im  Pum-  10 
pengehäusekopf  erzielen. 

Durch  die  Merkmale  des  3.  Anspruchs  erreicht  man 
bei  einer  einfachen  Form  der  Membran  die  gewünschte 
Dichtigkeit  im  Bereich  der  zwischen  Ein-  und  Auslaß  be- 
findlichen  Dichtzone.  15 

Durch  die  Merkmale  des  4.  Anspruchs  kann  die 
Dichtigkeit  der  Dichtzone  mechanisch  ein-  bzw.  nach- 
gestellt  werden,  ohne  daß  der  entsprechende  Bereich 
der  Membran  an  dem  Steg  oder  der  angrenzenden 
Wandung  des  Gehäusekopfes  z.B.  durch  Kleben  befe-  20 
stigt  werden  muß.  Es  ergibt  sich  eine  einfache  Montage, 
insbesondere  auch  beim  Wechseln  einer  Membran. 

Durch  die  Merkmale  des  5.  Anspruchs  läßt  sich  die 
Dichtigkeit  der  Dicht  zone  variabel  und  bedienungs- 
freundlich  durch  Drehen  des  exzentrisch  gelagerten  25 
Klemmfingers  um  dessen  Achse  einstellen. 

Durch  die  Merkmale  des  6.  Anspruches  ergibt  sich 
eine  leichtere  Herstellbarkeit  der  Aussparung  am  Pum- 
pengehäusekopf. 

Durch  die  Merkmale  des  7.  Anspruches  ergibt  sich  30 
durch  die  Kugelabschnittsflächenform  der  Aussparung 
eine  Vergrößerung  des  Pumpraumes  und  somit  eine 
Steigerung  der  Förderleistung  der  Pumpe  bei  einfacher 
Herstellbarkeit  des  Pumpenkopfes. 

Durch  die  Merkmale  des  8.  Anspruches  ergeben  35 
sich  durch  die  Verdickung  der  Membran  eine  gute  Kraft- 
einleitung  an  dieser  Stelle.  Zudem  erlaubt  die  radiale 
Verdickung  des  Stiftes  eine  gute  Führung  der  Membran 
sowie  eine  stabile  Verbindung  zwischen  Stift  und  Mem- 
bran.  40 

Durch  die  Merkmale  des  9.  und  10.  Anspruches  ver- 
meidet  man  durch  die  Unterstützung  der  Membran  dar- 
an  unerwünschtes  Auslenken  in  entsprechenden  Mem- 
branbereichen. 

Durch  die  Merkmale  des  11.  Anspruches  läßt  sich  45 
durch  die  Dichtkuppel  der  mittlere  Bereich  zwischen 
Membran  und  Pumpraumwand  besser  abdichten.  Das 
aktive  Pumpvolumen  ist  dadurch  genauer  zum  Mitten- 
bereich  hin  abgegrenzt  und  einer  Fluktuation  der  För- 
derleistung  wird  somit  entgegengewirkt.  so 

Zusätzliche  Weiterbildungen  sind  in  weiteren  Unter- 
ansprüchen  aufgeführt  sowie  in  der  Beschreibung  er- 
läutert. 

Nachstehend  ist  die  Erfindung  mit  ihren  ihr  als  we- 
sentlich  zugehörenden  Einzelheiten  anhand  der  Zeich-  55 
nung  noch  näher  beschrieben.  Die  einzelnen  Merkmale 
können  je  für  sich  oder  zu  mehreren  bei  einer  Ausfüh- 
rungsform  der  Erfindung  verwirklicht  sein. 

Es  zeigt  in  z.T.  stärker  schematisierter  Darstellung: 

Fig.  1  einen  Teillängsschnitt  einer  erfindungsgemä- 
ßen  Membranpumpe, 

Fig.  2  eine  stirnseitige  Draufsicht  der  Membran- 
pumpe  mit  Ein-  und  Auslaß, 

Fig.  3  eine  Innenansicht  eines  die  Membranpumpe 
abschließenden  Pumpengehäusekopfes  mit 
einer  der  Membrane  gegenüberliegende  Aus- 
sparung  eines  Pumpraumes  zur  Vergröße- 
rung  des  Pumpenvolumens  in  perspektivi- 
scher  Darstellungsweise, 

Fig.  4  eine  Seitenansicht  einer  Membran  mit  An- 
triebsstift  und  einem  darunter  angedeuteten 
Klemmstück, 

Fig.  5  eine  Aufsicht  auf  die  Membran  entsprechend 
Figur  4, 

Fig.  6  eine  Innenansicht  des  Pumpengehäusekop- 
fes, 

Fig.  7  einen  Längsschnitt  durch  den  Pumpengehäu- 
sekopf  nach  Fig.  6, 

Fig.  8  eine  im  Teilschnitt  gehaltene  Seitenansicht 
der  Membran  ähnlich  der  nach  Fig.  4  und  5, 
sowie  stärker  schematisiert, 

Fig.  9  eine  Einzelheit  gemäß  Ausschnitt  "X"  aus  Fig. 
8  im  vergrößerten  Maßstab,  wo  eine  Verbin- 
dung  zwischen  der  Membran  und  dem  Rand 
der  Membran-Unterstützung  im  Teil-Längs- 
schnitt  dargestellt  ist, 

Fig.  10  einen  Teil-Längsschnitt  des  Kopfbereiches 
der  Membranpumpe,  bei  welchem  ein  Verbin- 
dungskopf  zwischen  dem  Antriebsstift  und 
dem  zentralen  Bereich  der  Membran  unsym- 
metrisch  zur  Längsachse  des  Stiftes  ausge- 
bildet  ist  ähnlich  der  Ausführung  nach  Fig.  8 
und  entsprechend  der  Schnittlinie  A-A  in  Fig. 
11, 

Fig.  11  eine  Aufsicht  auf  den  Verbindungskopf  4b  ge- 
mäß  Fig.  10  in  stark  vergrößertem  Maßstab, 

Fig.  12  einen  Querschnitt  durch  den  Oberbereich  der 
Membranpumpe  entsprechend  der  Schnittli- 
nie  B-B  gemäß  Fig.  1  1  ,  bei  dem  analog  zu  Fig. 
1  0  der  unsymmetrische  Verbindungsknopf  4a 
in  der  Membran  3  eingearbeitet,  jedoch  der 
besseren  Übersicht  halber  der  Klemmfinger 
1  3  weggelassen  ist, 
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Fig.  13  eine  gegenüber  den  Abbildungen  10  und  12 
spiegelverkehrte,  jedoch  der  Fig.  2  angepas- 
ste  Längsschnitt-Darstellung  entsprechend 
derdortigen  Schnittlinie  A-C  bei  in  Klemmstel- 
lung  befindlichem  Klemmfinger  und  umlau- 
fendem  Dichtbereich  der  Membran, 

Fig.  14  eine  Innen-Aufsicht  eines  Gehäusekopfes 
ähnlich  Fig.  3  mit  strichpunktiert  eingezeich- 
neter,  kreisförmiger  Konturlinie, 

Fig.  15  einen  Schnitt  entlang  der  Konturlinie  beim 
Gehäusekopf  5  gemäß  Fig.  14, 

Fig.  16  eine  Innenansicht  in  einen  Gehäusekopf  ähn- 
lich  Fig  6,  der  jedoch  eine  gegenüber  Fig.  15 
abweichende  Konturlinie  aufweist, 

Fig.  17  einen  Schnitt  durch  den  Gehäusekopf  nach 
Fig.  16  entsprechend  der  strichpunktierten 
Konturlinie  in  Fig.  16  und 

Fig.  18  den  Unterstützungstopf  gemäß  Fig.  8  in  Auf- 
sicht  bei  weggelassener  Membran. 

Eine  in  Figur  1  im  ganzen  mit  1  bezeichnete  Mem- 
branpumpe  weist  ein  Pumpengehäuse  2  mit  einer  darin 
befindlichen  Membran  3  auf,  die  mit  einem  Antriebsstift 
4  verbunden  ist.  Das  Pumpengehäuse  2  wird  oben 
durch  einen  Gehäusekopf  5  abgeschlossen,  der  Ein- 
und  Auslaßöffnungen  6,  7  aufweist,  die  in  Umfangsrich- 
tung  eng  beabstandet  sind.  Die  Membran  3  ist  bei  ihrem 
Einspannrand  32  dichtend  mit  dem  Pumpengehäuse  2 
verbunden  und  mit  ihrer  Oberseite  3a  dem  Gehäuse- 
kopf  5  zugewandt,  während  ihre  Unterseite  3b  dem  an- 
triebsseitigen  Teil  der  Pumpe  1  zugewandt  ist.  Zwischen 
Membran  3  und  Gehäusekopf  5  befindet  sich  ein  Pump- 
raum  8.  Die  Membran  3  ist  zwischen  den  in  Umfangs- 
beziehungsweise  Pumpenumlaufsrichtung  zwar  beab- 
standeten,  aber  relativ  eng  nebeneinander  angeordne- 
ten  Einlaß-  und  Auslaßöffnungen  6,  7  dichtend  mit  dem 
entsprechenden  Bereich  des  Gehäusekopfes  5  verbun- 
den.  Dieser  Bereich  27  erstreckt  sich  dort  etwa  radial 
vom  Membranrand  3c  bis  zum  Membranmittelpunkt  M 
(vgl.  Fig.  1  und  2). 

Auf  ihrer  dem  Gehäusekopf  5  abgewandten  Seite 
weist  die  Membran  3  in  ihrem  zentralen  Bereich  einen 
etwa  wulst-  oder  trichterförmig  verdickten  Befestigungs- 
ansatz  21  auf,  in  die  der  Antriebsstift  4  eingreift  und  dort 
z.B.  formschlüssig  befestigt  oder  auch  einvulkanisiert 
ist.  Dabei  weist  der  Antriebsstift  4  an  seinem  einen,  der 
Membran  3  zugewandten  Ende  eine  etwa  z.B.  tellerför- 
mig  verbreiterten  Verbindungskopf  4a  auf.  Mit  seinem 
anderen,  der  Membran  3  abgewandten  Ende  ist  der  An- 
triebsstift  4  über  einen  Lagerhalter  9  und  einem  Wälz- 
lager  11  mit  einer  Antriebswelle  10  verbunden,  die  sich 
längs  der  Membranmittelachse  A  erstreckt.  Das  Lager 
1  1  und  der  Lagerhalter  9  sind  drehfest  mit  der  Antriebs- 

welle  10  verbunden,  wobei  eine  der  Membran  3  zuge- 
wandte  Anlagefläche  9a  des  Lagerhalters  9  schräg  zur 
Membranmittelachse  A  verläuft.  Der  Antriebsstift  4  steht 
etwa  senkrecht  zur  schrägen  Anlagefläche  9a  und  ist 

5  exzentrisch  gegenüber  der  Mittelachse  A  der  Membran 
3  und  der  Antriebswelle  10  angeordnet,  vorzugsweise 
drehbar  im  Kugellager  11  gelagert. 

Die  Längsachse  24  des  Antriebstiftes  4  verläuft 
schräg  zur  Mittelachse,  wobei  der  Kopf  4a  des  Antrieb- 

10  stiftes  4  der  Membran-Mittelachse  A,  die  mit  der  Mittel- 
achse  A1  der  Antriebswelle  10  koaxial  verläuft,  zuge- 
wandt  ist.  Wegen  dieser  Verkippung  des  Antriebstiftes 
4  relativ  zur  Mittelachse  A  bzw.  A1  hat  ein  entsprechen- 
der  Randbereich  des  Verbindungskopfes  4a  einen  klei- 

15  neren  Abstand  zur  Unterseite  des  Gehäusekopfes  5  als 
der  auf  der  diametral  entgegengesetzten  Seite  der  Mit- 
telebene  befindliche  Randbereich  des  Verbindungskop- 
fes  4a  aufweist.  Im  Pumpbetrieb,  d.h.  bei  rotierender 
Antriebswelle  1  0,  vollführt  der  Antriebsstift  4  um  die  Mit- 

20  telachse  A  eine  Art  zyklische  Taumelbewegung.  Dabei 
wird  der  etwa  mittige  Bereich  28  der  Membran  3  durch 
den  entsprechenden  nach  oben  weisenden  Randbe- 
reich  des  Verbindungskopfes  4a  dichtend  gegen  den 
zentralen  Bereich  der  Unterseite  des  Gehäusekopfes  5 

25  gedrückt.  Andererseits  wird  der  jeweilige  Membranbe- 
reich,  der  an  den  abwärtsgeneigten  Randbereich  des 
Verbindungskopfes  4a  angrenzt,  im  Takt  der  Umlaufbe- 
wegung  des  Antriebstiftes  4a  zyklisch  umlaufend  um  die 
Mittelachse  A  bzw.  AI  bewegt.  Dabei  wird  die  Membran 

30  3  -  zusammen  mit  ihrem  etwa  zentralen,  verdickten  Be- 
festigungsansatz  21  -  exzentrisch  zur  Mittelachse  A-A1 
ebenfalls  zyklisch  umlaufend  entgegen  dem  Gehäuse- 
kopf  5  ausgelenkt,  wobei  die  Membran  3  elastisch  ver- 
formt  wird.  Die  Antriebswelle  1  0  gehört  zu  einem  im  Mo- 

35  torgehäuse  26  untergebrachten  Elektromotor  E. 
Zwischen  den  am  Gehäusekopf  5  vorgesehenen, 

in  Umfangsrichtung  beabstandeten  Einlaß-  und  Auslaß- 
Öffnungen  6,  7,  wird  ein  dort  angrenzender  Bereich  der 
Membran  3  durch  einen  an  der  Membran-unterseite  3b 

40  angreifenden  Klemmfinger  1  3a  dichtend  gegen  den  dor- 
tigen  Bereich  des  Gehäusekopfes  5  gedrückt.  Der 
Klemmfinger  13a  erstreckt  sich  etwa  radial  in  Richtung 
des  Membranmittelpunktes  M.  Ein  zugehöriges  Klemm- 
stück  1  3  ist  in  der  seitlichen  Wandung  2a  des  Pumpen- 

45  gehäuses  2  exzentrisch  gelagert  und  von  außen  über 
eine  Welle  26  bedienbar. 

Da  sich  die  Klemmwirkung  des  Klemmfingers  1  3  et- 
wa  radial  vom  entsprechenden  Randbereich  der  Mem- 
bran  3  bis  etwa  zum  Membran-mittelpunkt  M  erstreckt, 

so  bildet  der  dichtend  an  dem  Gehäusekopf  5  zwischen 
Einlaß  6  und  Auslaß  7  angeordnete  Membranbereich 
dort  eine  Dichtzone  27  (Fig.  1  und  2),  die  in  Fig.  2  strich- 
liniert  dargestellt  ist.  Dort  ist  auch  gut  erkennbar,  daß 
bei  zyklisch  umlaufender,  etwa  blasenförmiger  Auslen- 

55  kung  der  Membran  3  der  von  dem  Klemmfinger  1  3a  be- 
aufschlagte  Bereich  der  Membran  3  davon  ausgenom- 
men  bleibt.  Somit  definiert  die  Dichtzone  27  der  Mem- 
bran  3  eine  Art  Totpunkt  der  Membranpumpe  1  in  bezug 
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auf  den  Pumpraum  8. 
Fig.  2  zeigt  die  rechts  und  links  der  Dichtzone  27  be- 

abstandeten  Mündungen  der  Ein-  und  Auslaß-Öffnun- 
gen  6,  7  im  Gehäusekopf  5.  Zur  Vergrößerung  des 
Pumpvolumens  weist  die  der  Membran  3  zugewandte  s 
Seite  des  Gehäusekopfes  5,  wie  Fig.  3  zeigt,  eine  be- 
reichweise  Aussparung  oder  Ausformung  18a  auf.  Da- 
von  ausgenommen  ist  dort  ein  Trennsteg  12,  der  sich 
zwischen  Ein-  und  Auslaßöffnung  6,7  etwa  radial  vom 
Randbereich  des  Gehäusekopfes  5  bis  etwa  zu  seiner  10 
Mitte  erstreckt  und  als  Widerlager  für  die  Dichtzone  27 
einer  pumpraumseitig  etwa  ebenen  Membran  3  dient. 

Wie  in  Fig.  4  und  5  zu  erkennen  ist,  kann  die  Mem- 
bran  3  in  einer  gegenüber  der  in  Fig.l  abgewandelten 
Ausführungsform  in  ihrem  zentralen  Bereich  28,  der  15 
dem  Gehäusekopf  5  zugewandt  ist,  eine  Dichtkuppel  1  7 
aufweisen.  Diese  wird  in  Gebrauchsstellung  von  dem 
rotierenden  Antriebsstift  4  gegen  den  angrenzenden,  et- 
wa  mittigen  Bereich  der  Unterseite  des  Gehäusekopfes 
5  gedrückt.  So  wird  dort  die  Abdichtung  erhöht.  20 

Anstelle  des  Trennsteges  12  kann  eine  kreisförmi- 
ge,  ansonsten  an  ihrer  dem  Pumpraum  8  zugewandten 
Seite  etwa  flache  Membran  3  vorzugsweise  eine  etwa 
radial  von  der  zentralen  Dichtkuppel  1  7  zum  Außenrand 
verlaufende  stegartige  Dichtwulst  14  aufweisen.  Durch  25 
den  an  der  Membranunterseite  3b  angeordneten 
Klemmfinger  13  wird  die  Dichtwulst  14  gegen  den  zwi- 
schen  Ein-  und  Auslaß-Öffnung  6,  7  befindlichen  Dicht- 
bereich  27  (Fig.  2)  des  Gehäusekopfes  5  angedrückt, 
wodurch  dieser  Bereich  besser  abgedichtet  wird.  Der  30 
Pumpraum  8  ist  dann  sehr  einfach  geformt  und  leicht 
herstellbar  (vgl.  Fig.  6  und  7). 

Eine  zu  dieser  Ausführungsform  der  Membran  3 
passende  Aussparung  18  des  Gehäusekopfes  5  ist  in 
Fig.  6  und  7  dargestellt.  Dabei  ist  die  Aussparung  1  8  als  35 
Kugelabschnittfläche  bzw.  kalottenförmig  ausgebildet 
und  dient  der  Vergrößerung  des  Pumpraumes  8  und  da- 
mit  der  Steigerung  der  Pumpförderleistung. 
Gemäß  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  weist  die 
Membran  3  (Fig.  8)  auf  ihrer  dem  Pumpraum  8  abge-  40 
wandten  Seite  eine  Unterstützung  16  auf,  die  im  Quer- 
schnitt  etwa  topfförmig  ausgebildet  ist,  wobei  der  Topf- 
boden  der  Unterstützung  16  am  Antriebsstift  4  etwa  im 
Bereich  des  zentral  verdickten  Befestigungsansatzes 
21  befestigt  ist.  Ein  etwa  radial  verlaufender  Stützrand  45 
16a  der  Unterstützung  16  ist  in  die  Ebene  der  unver- 
formten  Membranunterseite  3b  abgekröpft  und  unter- 
greift  den  angrenzenden  Bereich  der  Membranuntersei- 
te  3b.  Diese  Unterstützung  1  6  wirkt  einem  unerwünscht 
starken  Durchbiegen  des  jeweiligen  Membranberei-  so 
ches  entgegen.  Im  Bereich  des  Klemmfingers  13  weist 
die  Unterstützung  16  eine  etwa  radial  verlaufende  Aus- 
sparung  19  auf,  so  daß  der  Klemmfinger  13a  und  die 
Unterstützung  16  nicht  kollidieren. 

In  Fig.  4  ist  die  Längsachse  des  Antriebsstiftes  4  ist  55 
mit  24  bezeichnet.  Ihre  Verlängerung  schneidet  die  Mit- 
telachse  A  der  Membran  3  im  Bereich  der  Pumpraum- 
wand  5a.  Durch  eine  solche  Anordnung  bleibt  der  Mem- 

branmittelpunkt  M  (Fig.  5)  vergleichsweise  bewegungs- 
arm,  wenn  der  Antriebsstift  4  entsprechend  der  Drehbe- 
wegung  der  Antriebswelle  verschwenkt  wird. 
Wie  gut  aus  Fig.  8  erkennbar,  liegt  bei  der  unausgelenk- 
ten  Membran  3  die  Längsachse  24  des  Antriebsstiftes 
4  in  der  Verlängerung  der  Membran-Mittelachse  A. 
Während  sich  bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1 
der  Klemmfinger  1  3  vom  Rand  der  seitlichen  Wandung 
2a  des  Pumpengehäuses  aus  nur  bis  etwa  zur  Hälfte 
der  radialen  Erstreckung  der  Membran  3  erstreckt  und 
dort  die  radiale  Erstreckung  des  Verbindungskopfes  4a 
des  Antriebsstiftes  4  dessen  Durchmesser  nur  wenig 
überragt,  ist  bei  der  Ausführung  nach  Fig.  8  der  Klemm- 
finger  1  3a  bis  nahe  an  die  Mittelachse  A  der  Membran 
3  herangeführt.  Bei  der  Ausführung  nach  Fig.  8  hat  dann 
auch  der  Verbindungskopf  4a'  eine  größere  radiale  Er- 
streckung  und  führt  bedarfsweise  auch  zu  einer  größe- 
ren  Aussteifung  des  zentralen  Bereiches  28  der  Mem- 
bran  3.  Damit  nun  bei  der  Umlaufbewegung  des  An- 
triebsstiftes  4,  wie  sie  in  Verbindung  mit  Fig.  1  erwähnt 
und  in  zwei  unterschiedlichen  Positionen  in  Fig.  10,  12 
u.  13  schematisch  dargestellt  ist,  nicht  dazu  führt,  daß 
ein  radial  sich  vergleichsweise  weit  erstreckender  Ver- 
bindungskopf  4a'  mit  dem  Klemmfinger  13a  kollidiert 
bzw.  es  dort  zu  unerwünscht  großen  Pressungen  von 
entsprechenden  Membranbereichen  kommt,  ist  der 
Verbindungskopf  4a  unsymmetrisch  ausgebildet,  wie  er 
in  Fig.  8,  10  bis  13  in  stark  vergrößertem  Maße  darge- 
stellt  ist.  Dementsprechend  weist  dieser  Verbindungs- 
kopf  4a'  eine  etwa  V-förmige  Aussparung  44  im  Bereich 
des  Klemmfingers  13a  auf,  der  in  Fig.  11  nur  strichpunk- 
tiert  angedeutet  ist.  Wenn  der  Verbindungskopf  4a'  sich 
-  wie  im  Betriebszustand  -  innerhalb  der  Membran  3  be- 
findet  und  der  Antriebsstift  die  Lage  gemäß  Fig.  1,10 
oder  1  3  einnimmt,  zeigt  der  Schnitt  gemäß  Fig.  1  0  durch 
den  Gehäusekopf  5,  die  Membran  3  und  den  oberen  Teil 
des  Pumpengehäuses  2  gemäß  der  Schnittlinie  A-A  in 
Fig.  11,  daß  sich  der  gemäß  Fig.  11  ausgebildete  Ver- 
bindungskopf  4a'  und  der  Klemmfinger  1  3a  nicht  behin- 
dern.  Aus  Fig.  12,  die  einem  Schnitt  B-B  entsprechend 
der  gleichnamigen  Schnittlinie  in  Fig.  11  entspricht,  ist 
gezeigt,  daß  in  der  zur  Zeichenebene  von  Fig.  1  0  senk- 
rechten  Ebene  der  Verbindungskopf  4a'  nach  Fig.  11  in 
der  in  Fig.  12  gezeigten  Querebene  seine  Andrückbe- 
wegung  bezüglich  der  Membran  3,  die  dort  gegen  die 
Pumpraumwand  5a  gedrückt  wird,  ausübt. 

Fig.  13  zeigt  einen  Schnitt  durch  den  Pumpenkopf 
5  und  das  Oberteil  des  Pumpengehäuses  2  nebst  Mem- 
bran  3  und  Antriebsstift  4  nebst  zugehörigem  Verbin- 
dungskopf  4a',  wobei  der  Verbindungskopf  4a'  und  der 
Klemmfingerl  3a  gegenüberder  Abbildung  nach  Fig.  12 
spiegelverkehrt,  aber  passend  zu  Fig.  2  dargestellt  sind, 
daß  die  Membran  3  -  im  Betrieb  im  umlaufenden  Zu- 
stand  des  Antriebsstiftes  4  -  im  Bereich  des  Dichtab- 
schnitts  31  (Fig.  2)  sowohl  bei  stehender  Dichtzone  27 
als  auch  beim  umlaufenden  Dichtabschnitt  31  gegen  die 
Pumpraumwand  18  des  Gehäusekopfes  5  angedrückt 
ist. 

5 
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Aus  Fig.  9  ist  in  Verbindung  mit  Fig.  8  zu  entneh- 
men,  daß  die  Membran  3  mit  ihrer  Unterstützung  16  in 
einer  Zugverbindung  41  steht.  Diese  wird  insbesondere 
dadurch  realisiert,  daß  am  Stützrand  1  6a  der  Membran- 
unterstützung  16  Halteöffnungen  42  und  an  der  Mem- 
bran-Unterseite  3b  auf  diese  Halteöffnungen  42  abge- 
stimmte  Einraststifte  43  vorgesehen  sind.  Diese  sind  im 
Querschnitt  pfeilartig  ausgebildet  und  haben  Widerla- 
gerflächen  43a,  mit  denen  sie  sich  an  eine  Anschlagflä- 
che  38  der  Halteöffnungen  42  anlegen  können.  Da  die 
Membran  3  elastisch  ist,  kann  man  die  Einraststifte  43 
nach  dem  Druckknopfprinzip  in  die  Halteöffnungen  42 
hineindrücken,  so  daß  sie  dort  fest-rasten.  Anstelle  von 
im  Querschnitt  runden  Halteöffnungen  42,  wie  in  Fig.  9 
dargestellt,  können  solche  Öffnungen  beispielsweise 
auch  als  im  Querschnitt  analoge,  in  Umfangsrichtung 
sich  segmentartig  erstreckende  Halteöffnungen  ausge- 
bildet  sein.  Dann  wird  man  anstelle  von  Einrast-Stiften 
43  analog  profilierte  und  gekrümmte  Einrastsegmente 
bei  der  Membran  3  vorsehen.  Die  Unterstützung  16 
sorgt  bei  der  Membrane  3  der  Membranpumpe  1  dafür, 
daß  die  Membran  3  nicht  in  unerwünschter  Weise  zu 
stark  in  Richtung  vom  Gehäusekopf  5  weg  in  Richtung 
auf  das  Motorgehäuse  26  ausgelenkt  und  dementspre- 
chend  überbeansprucht  wird.  Stellt  man  dann  noch  eine 
Zugverbindung  41  entsprechend  der  Ausbildung  nach 
Fig.  9  zwischen  dem  Unterstützungsrand  1  6a  der  Mem- 
bran  3  her,  kann  die  Unterstützung  in  Verbindung  mit 
den  Zugverbindungen  11  dafür  sorgen,  daß  zum  Bei- 
spiel,  wenn  die  Membranpumpe  1  zur  Vakuumerzeu- 
gung  oder  Ansaugen  eingesetzt  wird,  den  Membran  3 
auch  entsprechend  der  topfartigen  Unterstützung  16 
von  der  Pumpraumwand  5a  entfernt  wird.  Da  die  topf- 
förmige  Unterstützung  16  wiederum  vom  Antriebsstift  4 
der  Membran  3  ihren  Bewegungsablauf  erhält,  ergibt 
sich  für  den  aktiven  Bereich  der  Membran  3  eine  im  we- 
sentlichen  vorgegebene  zyklische  Bewegung,  insbe- 
sondere  auch  dort,  wo  die  Membran  3  den  Pumpraum 
8  "öffnen",  d.h.,  vergrößern  soll. 

In  Fig.  13  erkennt  man  neben  der  mit  dem  Verbin- 
dungskopf  4a  des  Antriebsstiftes  4  in  Verbindung  ste- 
henden  Membran  3,  welche  bei  der  Membranpumpe  1 
die  Arbeitsmembran  darstellt,  noch  eine  zusätzliche 
Membrane  39.  Sie  ist  etwas  unterhalb,  d.h.  näher  dem 
Antrieb  für  die  Membran  3  liegenden  Raum  angeordnet 
und  hat  eine  radiale  Ausdehnung,  die  so  dimensioniert 
ist,  daß  sie  im  Pumpbetrieb  weniger  den  elastischen 
Verformungen  ausgesetzt  ist  als  die  als  Arbeitsmem- 
bran  dienende  den  Pumpraum  8  verschließende  Mem- 
bran  3.  Die  zusätzliche  Membran  39  dient  als  Sicher- 
heitsmembran.  Weil  sie  geringeren  Verformungen  aus- 
gesetzt  ist,  hat  sie  in  aller  Regel  eine  längere  Lebens- 
dauer  als  die  Arbeitsmembran  3  und  ist  gerade  dann 
noch  funktionstüchtig,  wenn  die  Arbeitsmembran  3  z.B. 
zu  Bruch  geht.  Die  Sicherheitsmembran  39  verhindert 
dann,  daß  das  Fördermedium  in  den  Antriebsbereich 
hineingelangt  oder  dort  aus  der  Membranpumpe  1  aus- 
tritt. 

Fig.  14  zeigt  eine  Innen-Aufsicht  auf  einen  Gehäu- 
sekopf  5  ähnlich  dem  gemäß  Fig.  3,  wobei  in  Fig.  14 
eine  Konturlinie  eingezeichnet  ist.  Schneidet  man  den 
Gehäusekopf  5  nach  Fig.  14  entlang  dieser  Konturlinie 

5  KL,  erhält  man  den  Konturlinienschnitt  gemäß  Fig.  15. 
Man  erkennt,  daß  von  dem  Trennsteg  12  aus  die  Aus- 
sparung  18  des  Gehäusekopfes  5  in  der  etwas  ge- 
schwungenen  Art  abfällt,  wie  in  Fig.  3  beim  Steg  12  an- 
gedeutet.  In  seinem  mittleren  Bereich  verläuft  dann  ent- 

10  lang  der  Konturlinie  KL  die  Aussparung  18a  flach,  im 
Flächenbereich  z.B.  kugelausschnittförmig  ähnlich  Fig. 
7  und  6. 

Die  Aussparung  18  im  Gehäusekopf  5  muß  weder 
im  Randbereich  kreisförmig  sein  noch  einen  Steg  12 

15  aufweisen  noch  im  Mittelbereich  eben  sein.  Aus  Fig.  16 
erkennt  man  eine  mehr  elyptische  Umrißform  der  Aus- 
sparung  18.  Bei  Fig.  16  ist  auch  wiederum  eine  Kontur- 
linie  KL  strichliniert  eingezeichnet.  Fig.  1  7  zeigt  den  Ver- 
lauf  der  "Tiefe"  der  Lage  des  Bodens  der  Aussparung 

20  18,  gemessen  entlang  der  Konturlinie  KL,  wobei  ent- 
sprechend  dem  Uhr-Zifferblatt-Schema  die  Einzelseg- 
mente  der  Konturlinie  aus  Fig.  15  u.  Fig.  17  sich  in  den 
Fig.  14  bzw.  16  wiederfinden.  Man  erkennt  an  einem 
Vergleich  der  Fig.  1  4  bis  1  7,  daß  man  die  Form  der  Aus- 

25  sparung  den  jeweils  günstigen  Bedingungen  für  die 
Membran-Bewegung  anpassen  kann.  Zum  Vergleich 
wird  noch  auf  den  Verlauf  der  Aussparung  1  8  in  den  Fig. 
6  u.  7  verwiesen. 

Fig.  18  zeigt  eine  Aufsicht  auf  die  topfförmige  Un- 
30  terstützung  1  6.  Man  erkennt  dort  den  Stützrand  1  6a  und 

innerhalb  dessen  eine  Aussparung  19,  die  im  Bereich 
des  Klemmfingers  3a  liegt  und  dort  eine  zu  starke  Werk- 
stoff-Pressung  verhindert.  Mittig  in  dertopfförmigen  Un- 
terstützung  16  ist  eine  Durchgangsbohrung  60  zur  Auf- 

35  nähme  des  Antriebsstiftes  4. 
Die  Verbindung  zwischen  einer  Membran  3  einer- 

seits  und  der  topfförmigen  Unterstützung  16  anderer- 
seits  (Fig.  9)  und/oder  die  Abdichtung  zwischen  der 
Membran  einerseits  und  dem  Gehäusekopf  5  anderer- 

40  seits  bzw.  dessen  Trennsteg  12  (Fig.  3)  kann  nicht  nur 
durch  eine  mechanische  Verbindung  wie  die  Zugverbin- 
dung  41  bei  Fig.  9  oder  das  Klemmstück  13  bei  Fig.  1 
erfolgen.  Gegebenenfalls  kann  die  Verbindung  auch 
durch  Verkleben  bewirkt  werden,  wenn  z.B.  das  Förder- 

45  medium  und  die  übrigen  Betriebsbedingungen  dies  er- 
lauben.  Bevorzugt  sind  jedoch  die  formschlüssigen,  me- 
chanischen  Verbindungen,  wie  sie  beispielsweise  in 
Fig.  9  u.  8  vorgesehen  sind. 

Aus  Fig.  1  ist  gut  erkennbar,  daß  das  Klemmstück 
so  13  mittels  einer  damit  verbundenen  Welle  26  exzen- 

trisch  zur  Klemmfinger-Längsachse  in  der  seitlichen 
Wandung  2a  des  Pumpengehäuses  gelagert  ist.  Dem- 
entsprechend  kann  man  durch  Verdrehen  der  nach  au- 
ßen  aus  dem  Pumpengehäuse  2  herausragenden  Welle 

55  26  die  Klemmkraft  zwischen  dem  Klemmfinger  1  3,  dem 
Gehäusekopf  5  sowie  der  dazwischenliegenden  Dicht- 
zone  27  der  Membrane  3  passend  einstellen. 

Gewöhnlich  ist  es  zweckmäßig,  daß  die  mit  dem 
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Fördermedium  in  Verbindung  kommenden  Oberflächen 
der  Membranpumpe  1  diesem  Fördermedium  gegen- 
über  chemisch  neutral  sind.  Bekanntermaßen  kann 
man  dementsprechend  die  dem  Fördermedium  zuge- 
wandte  Seite  3a  der  Membran  3  mit  einer  chemisch  in- 
erten  Schicht  70  ,  wie  sie  beispielsweise  abschnittweise 
in  Fig.  10  angedeutet  ist,  versehen.  Eine  solche  che- 
misch  inerte  Schicht  70  kann  zum  Beispiel  aus  PTFE 
(Polytetrafluorethylen)  bestehen.  Nicht  selten  bildet 
man  bei  chemisch  aggresiven  Fördermedien  auch  den 
Gehäusekopf  5  aus  gegen  das  Fördermedium  wider- 
standsfähigem  Edelstahl  aus.  Der  Gehäusekopf  5  kann 
auch  an  den  mit  dem  aggresiven  Fördermedium  in  Ver- 
bindung  kommenden  Seiten  mit  entsprechend  wider- 
standsfähigen  Überzügen  versehen  sein,  z.B.  mit  PT- 
FE,  wie  dies  ebenfalls  in  einem  kurzen  Abschnitt  bei- 
spielsweise  in  Fig.  1  0  beim  dortigen  Pumpraum  8  ange- 
deutet  ist.  Im  Bedarfsfall  kann  man  auch  den  gesamten 
den  Pumpraum  8  enthaltenden  Gehäusekopf  5  massiv 
aus  einem  solchen  chemisch  inertem  Werkstoff  herstel- 
len.  Gelegentlich  kann  die  Membran  3  erheblichen  Zug- 
belastungen  ausgesetzt  sein.  Dann  ist  es  vorteilhaft, 
wenn  sie  eine  Verstärkungseinlage,  z.B.  eine  Gewebe- 
einlage  36  enthält,  wie  dies  strichpunktiert  in  Fig.  1  2  an- 
gedeutet  ist. 

Beim  Arbeiten  der  Membranpumpe  entwickelt  sich 
Wärme,  so  daß  man  u.U.  insbesondere  am  Gehäuse- 
kopf  5  Wärmeabfuhrmittel  vorsehen  kann.  Dies  kann  z. 
B.  eine  Flüssigkeitskühlung  sein.  Bevorzugt  ist  es  we- 
gen  der  einfachen  Ausführbarkeit,  am  Gehäusekopf  5 
Kühlrippen  vorzusehen. 

Die  Aussparung  19  bei  der  topfförmigen  Unterstüt- 
zung  verhindert  auch,  daß  es  bei  der  zur  Membran  3 
gehörenden  Wulst  in  entsprechender  Kipplage  der  Un- 
terstützung  16  zu  einer  unerwünscht  starken  Pressung 
im  Bereich  dieser  Wulst  14  kommen  kann. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  des  Gehäuse- 
kopfes  5  mit  einer  kugelkalotten-ähnlichen  Form  des 
Pumpraumes  8  ist  in  den  Fig.  6  u.  7  gezeigt.  Man  kann 
jedoch  auch  davon  abweichende  Formen  wählen,  wie 
sie  in  den  Fig.  14  bis  17  gezeigt  und  in  diesem  Zusam- 
menhang  beschrieben  worden  sind. 

Versuche  haben  gezeigt,  daß  das  erfindugnsgemä- 
ße  Verfahren  zum  Betreiben  einer  Membranpumpe  1 
bzw.  die  zugehörigen  Pumpen  1  mit  verhältnismäßig  ho- 
her  Drehzahl  laufen  können,  z.B.  mit  3.000  U/min.  Dies 
entspricht  auch  der  Drehzahl  eines  normalen  Dreh- 
strommotors,  so  daß  ein  Untersetzungsgetriebe  oder 
dergleichen  zusätzliche  Maßnahmen  vermieden  wer- 
den  können.  Bisher  bekannte,  vergleichbare  peristalti- 
sche  Pumpen,  also  solche  mit  umlaufend  gequetschtem 
Schlauch  mit  vergleichbarer  Leistung  haben  einen  we- 
sentlich  größeren  Herstellungsaufwand  als  die  erfin- 
dungsgemäße  Membranpumpe  1.  Außerdem  besteht 
bei  solchen  peristaltischen  Pumpen  mit  umlaufend  ge- 
quetschtem  Schlauch  die  Gefahr  eines  verhältnismäßig 
hohen  Verschleißes  bei  stark  zusammengequetschtem 
Schlauch.  Sieht  man  von  einer  starken  Schlauch-Quet- 

schung  ab,  erhält  man  z.B.  kein  hohes  Vakuum. 

Patentansprüche 
5 

1.  Membranpumpe  mit  einer  Membran  (3),  die  (3)  an 
ihren  Randbereichen  (3c)  dichtend  mit  dem  Pum- 
pengehäuse  (2,  5)  verbunden  ist,  wobei  zwischen 
dem  zentralen  Bereich  (28)  der  Membran  sowie  der 

10  diesem  (28)  gegenüberliegenden  Pumpraumwand 
(5a)  des  Pumpengehäuses  (2)  der  Pumpraum  (8) 
liegt,  in  den  Ein-  und  Auslaßkanäle  (6,  7)  hinein- 
bzw.  herausführen,  und  wobei  an  der  dem  Pump- 
raum  (8)  abgewandten  Seite  der  Membran  (3)  eine 

15  Antriebs-Angriffstelle  (4a)  vorgesehen  ist,  wobei 
die  Membran  (3)  zwischen  den  in  Arbeits-Umlauf- 
richtung  der  Membranbewegungnebeneinander 
liegenden  Ein-  und  Auslaßkanälen  (6,7)  entlang  ei- 
ner  etwa  radial  vom  Membranrand  (3c)  bis  etwa 

20  zum  Membran-Mittelpunkt  (M)  sich  erstreckenden, 
zwischen  den  Ein-  und  Auslaßöffnungen  (6,7)  an- 
geordneten,  festliegenden  Dichtzone  (27)  dichtend 
mit  dem  ihr  dort  benachbarten  Bereich  der  Pump- 
raumwand  (5a)  verbunden  ist,  und  wobei  bei  einer 

25  Membran-Antriebs-Angriffsstelle  (4a)  ein  Antriebs- 
stift  (4)  an  der  Membran  (3)  befestigt  und  mit  sei- 
nem  membranfernen  Ende  exzentrisch  gegenüber 
der  Membran-Mittelachse  (A)  gelagert  und  dort  et- 
wa  in  Form  einer  Kreisbewegung  angetrieben  ist, 

30  deren  Mittelpunkt  etwa  auf  der  Membran-Mittelach- 
se  (A)  liegt,  derart,  daß  der  bewegliche  Bereich  der 
Membran  (3)  sich  mit  einem  zyklisch  umlaufenden 
Dichtabschnitt  (31)  gegen  den  jeweils  benachbar- 
ten  Abschnitt  der  Pumpraumwand  (5a)  dichtend  an- 

35  legt. 

2.  Membranpumpe  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  mindestens  ein  Teil  des  Pum- 
penraumes  (8)  von  einer  der  Membran  (3)  gegen- 

40  überliegenden  Aussparung  (18)  im  Pumpengehäu- 
se  (2),  vorzugsweise  im  Pumpengehäusekopf  (5) 
liegenden  Aussparung,  gebildet  ist. 

3.  Membranpumpe  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
45  kennzeichnet,  daß  der  Pumpen-Gehäusekopf  (5) 

im  wesentlichen  als  flache  Scheibe  ausgebildet  ist, 
die  membranseitig  die  den  Pumpenraum  (8)  bilden- 
de  Aussparung  (18)  sowie  einen  von  ihrem  Ein- 
spannrand  (32)  ausgehenden  und  sich  radial  bis  et- 

50  wa  zum  Membran-Mittelpunkt  (M)  erstreckenden 
Trennsteg  (12)  aufweist,  der  vorzugsweise  etwa 
mittig  zwischen  einer  Einlaß-  und  einer  Auslaßöff- 
nung  (6,7)  der  Membranpumpe  (1)  liegt  und  daß 
dieser  Trennsteg  (12)  als  Widerlager  für  die  festlie- 

55  gende  Dichtzone  (27)  der  Membran  (3)  dient. 

4.  Membranpumpe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  der  dem  Pump- 

7 
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räum  (8)  abgewandten  Seite  der  Membran  (3)  im 
Bereich  von  deren  festliegender  Dichtzone  (27)  ein 
Klemmstück  (1  3)  vorgesehen  ist,  insbesondere  ein 
spannbares  Klemmstück  (13),  mittels  dessen  die 
Membran-Oberseite  im  Bereich  ihrer  festliegenden  s 
Dichtzone  (27)  gegen  die  Pumpraumwand  (5a) 
oder  dem  daraus  vorstehenden  Steg  (12)  andrück- 
bar  ist. 

5.  Membranpumpe  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge-  10 
kennzeichnet,  daß  das  Klemmstück  (13)  für  die 
festliegende  Dichtzone  (27)  einen  exzentrisch  ge- 
lagerten,  zweckmäßigerweise  radial  in  Richtung 
der  Membran-Mittelachse  (A)  weisenden  Klemm- 
finger  (13a)  aufweist,  der  exzentrisch  im  Pumpen-  15 
gehäuse  (2)  gelagert  und  vorzugsweise  dort  von 
außen  bedienbar  ist. 

6.  Membranpumpe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Pumpraum  (8)  20 
im  wesentlichen  drehsymetrisch  bezüglich  der 
Pumpen-Mittelachse  (A1)  ausgebildet  ist  und  daß 
die  Membran  (3)  im  Bereich  zwischen  Einlaß-  und 
Auslaßöffnung  (6,7)  eine  zum  Pumpraum  (8)  vor- 
stehende  und  an  dessen  Querschnittsform  ange-  25 
paßte  Dichtwulst  (14)  aufweist,  die  mittels  des 
Klemmfingers  (13a)  oder  dergleichen  (13)  gegen 
die  Pumpraumwand  (5a)  des  PumpenGehäuse- 
kopfes  (5)  andrückbar  ist,  wobei  sich  dort  die  fest- 
liegende  Dichtzone  (27)  ergibt.  30 

7.  Membranpumpe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  zum  Pump- 
raum  (8)  gehörende  Aussparung  (18)  etwa  die 
Form  einer  Kugelkalotte  (33)  aufweist.  35 

8.  Membranpumpe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  in  die  Mem- 
bran  (3)  eingreifende  Antriebsstift  (4)  in  einem  radi- 
al  verdickten  Befestigungsansatz  (21)  der  Mem-  40 
bran  (3)  untergebracht  und  vorzugsweise  wenig- 
stens  abschnittweise  radial  verdickt  ausgebildet, 
ggfs.  einvulkanisiert  ist. 

9.  Membranpumpe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  45 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Membran  (3) 
in  ihrem  Arbeitsbereich  auf  ihrer  dem  Pumpraum  (8) 
abgewandten  Seite  eine  Unterstützung  (16)  auf- 
weist. 

50 
10.  Membranpumpe  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Unterstützung  (16)  von  ei- 
nem  vorzugsweise  beim  Antriebsstift  (4)  befestig- 
ten,  im  Querschnitt  etwa  topfförmigen  Unterstüt- 
zung  (16)  mit  in  die  Ebene  der  Membran-Unterseite  55 
(3a)  gegebenenfalls  abgekröpften  Stützrand  (16a) 
ausgebildet  ist,  wobei  der  Stützrand  (16a)  im  Be- 
reich  der  festliegenden  Dichtzone  (27)  der  Mem- 

bran  (3)  eine  Aussparung  (19)  aufweist,  die  minde- 
stens  Platz  für  das  Klemmstück  (13)  läßt,  gegebe- 
nenfalls  Platz  für  eine  berührungsfreie  Bewegung 
des  Stützrandes  (16a)  im  Bereich  der  festliegenden 
Dichtzone  (27)  der  Membran  (3). 

11.  Membranpumpe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Membran  (3) 
auf  ihrer  dem  Pumpraum  (8)  zugewandten  Seite  ei- 
ne  aus  der  Membran-Oberseite  herausragende 
Dichtkuppel  (17)  aufweist. 

12.  Membranpumpe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
1  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verlängerung 
der  Längsachse  des  Antriebsstiftes  (4)  die  Mem- 
branmittelachse  (A)  im  Bereich  der  Pumpraum- 
wand  (5a)  schneidet. 

13.  Pumpe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  dem  Fördermedium 
zugewandte  Seite  der  Membran  (3)  eine  chemisch 
inerte  Schicht  (70),  z.B.  aus  PTFE  aufweist. 

14.  Pumpe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Gehäusekopf  (5) 
aus  gegen  das  Fördermedium  widerstandsfähigem 
Edelstahl  besteht  oder  mit  entsprechend  wider- 
standsfähigen  Überzügen  wenigstens  im  Bereich 
des  Pumpraumes  (8)  versehen  ist,  z.B.  mit  PTFE. 

15.  Membranpumpe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  den  Pump- 
raum  (8)  enthaltende  Gehäusekopf  (5)  massiv  aus 
chemisch  inertem  Werkstoff,  z.B.  PTFE  hergestellt 
ist. 

16.  Membranpumpe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ihre  Membran  (3) 
eine  Verstärkungseinlage,  z.B.  eine  Gewebeeinla- 
ge  (36),  enthält. 

17.  Membranpumpe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  der 
den  Pumpraum  (8)  benachbarte  oder  mitumfassen- 
de  Gehäusekopf  (5)  Wärmeabfuhrmittel  aufweist, 
z.B.  Kühlrippen  (37). 

18.  Membranpumpe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
1  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  außer  der  den 
Pumpraum  (8)  abschließenden  (Arbeits-)Membran 
(3)  noch  eine  Sicherheitsmembran  (39)  aufweist, 
welche  insbesondere  in  ihrer  radialen  Ausdehnung 
so  dimensioniert  ist,  daß  sie  in  Pump-Betrieb  weni- 
ger  elastischen  Verformungen  ausgesetzt  ist  als  die 
Arbeitsmembrane  (3). 

19.  Membranpumpe  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis 
18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Membran  (3) 
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mit  der  Membran-Unterstützung  (1  6)  in  wenigstens 
einer  Zugverbindung  (41)  steht. 

20.  Membranpumpe  nach  Anspruch  19,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  am  Stützrand  (16a)  der  Mem- 
bran-Unterstützung  (16)  Halteöffnungen  (42)  und 
an  der  Membran-Unterseite  (3b)  darauf  abge- 
stimmte  Einraststifte  (43)  oder  dergleichen  mit  Wi- 
derlagerflächen  (43a)  vorgesehen  sind. 

21.  Membranpumpe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
20,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Verbindungs- 
kopf  (4a)  des  Antriebsstiftes  (4)  unsymetrisch  aus- 
gebildet  ist  und  im  Bereich  des  Klemmfingers  (13a) 
eine  vorzugsweise  V-förmige  Aussparung  hat. 

Claims 

1  .  A  diaphragm  pump  having  a  diaphragm  (3)  sealing- 
ly  connected  at  its  edge  areas  (3c)  to  the  pump  case 
(2,  5),  wherein  the  pump  Chamber  (8)  with  ingoing 
and  outgoing  inlet  and  outlet  ducts  (6,  7)  is  located 
between  the  central  area  (28)  of  the  diaphragm  (3) 
and  the  opposite  pump  Chamber  wall  (5a)  of  the 
pump  case  (2),  and  wherein  a  point  (4a)  for  applying 
the  drive  is  provided  on  that  side  of  the  diaphragm 
(3)  which  faces  away  from  the  pump  Chamber  (8), 
wherein  between  the  inlet  and  outlet  ducts  (6,  7)  ly- 
ing  side  by  side  in  the  revolving  direction  of  the  di- 
aphragm  movement  and  along  a  stationary  sealing 
zone  (27)  which  extends  approximately  radially 
from  the  diaphragm  edge  (3c)  to  approximately  the 
diaphragm  centre  point  (M)  and  is  arranged  be- 
tween  the  inlet  and  outlet  ports  (6,  7),  the  diaphragm 
(3)  is  sealingly  connected  to  the  pump  Chamber  wall 
(5a)  area  adjacent  thereto,  and  wherein  a  drive  pin 
(4)  is  fitted  to  the  diaphragm  (3)  at  a  point  (4a)  for 
applying  the  drive  thereto  and  with  its  pin-end  re- 
mote  from  the  diaphragm  is  mounted  eccentrically 
with  respect  to  the  central  axis  (A)  of  the  diaphragm 
and  is  driven  there  approximately  in  the  form  of  a 
gyration,  the  centre  point  of  which  lies  approximate- 
ly  on  the  central  axis  (A)  of  the  diaphragm,  in  such 
a  way  that  the  movable  area  of  the  diaphragm  (3) 
sealingly  applies  itself  with  a  cyclically  revolving 
sealing  portion  (31  )  against  the  respective  adjacent 
portion  of  the  pump  Chamber  wall  (5a). 

2.  A  diaphragm  pump  as  claimed  in  claim  1,  charac- 
terized  in  that  at  least  part  of  the  pump  Chamber  (8) 
is  formed  by  a  recess  (18)  that  is  opposite  the  dia- 
phragm  (3)  and  is  situated  in  the  pump  case  (18), 
preferably  in  the  pump  case  head  (5). 

3.  A  diaphragm  pump  as  claimed  in  claim  2,  charac- 
terized  in  that  the  pump  case  head  (5)  essentially 
takes  the  form  of  a  flat  disc  having  in  the  direction 

of  the  diaphragm  the  recess  (18)  composing  the 
pump  Chamber  (8)  as  well  as  a  separating  land  (1  2) 
departing  from  the  clamping  edge  (32)  of  said  disc 
and  extending  radially  to  approximately  the  dia- 

5  phragm  centre  point  (M),  said  separating  land  (12) 
preferably  being  situated  approximately  centrally 
between  an  inlet  port  and  an  outlet  port  (6,  7)  of  the 
diaphragm  pump  (1)  and  serving  as  an  abutment 
for  the  stationary  sealing  zone  (27)  of  the  dia- 

10  phragm  (3). 

4.  A  diaphragm  pump  as  claimed  in  any  one  of  Claims 
1  to  3,  characterized  in  that  a  clamping  piece  (13) 
particularly  one  (13)  which  is  adapted  to  be  tight- 

15  ened,  is  provided  at  that  side  of  the  diaphragm  (3) 
which  faces  away  from  the  pump  Chamber  (8),  by 
means  of  said  clamping  piece  the  upper  side  of  the 
diaphragm  being  pressable  in  the  area  of  its  station- 
ary  sealing  zone  (27)  against  the  pump  Chamber 

20  wall  (5a)  or  against  the  land  (12)  projecting  there- 
from. 

5.  A  diaphragm  pump  as  claimed  in  claim  4,  charac- 
terized  in  that  the  clamping  piece  (13)  for  the  sta- 

25  tionary  sealing  zone  (27)  has  an  eccentrically 
mounted  clamping  finger  (1  3a)  suitably  pointing  ra- 
dially  in  the  direction  of  the  central  axis  (A)  of  the 
diaphragm,  said  clamping  finger  being  mounted  ec- 
centrically  in  the  pump  case  (2)  and  preferably  be- 

30  ing  operable  there  from  outside. 

6.  A  diaphragm  pump  as  claimed  in  any  one  of  Claims 
1  to  5,  characterized  in  that  the  pump  Chamber  (8) 
is  devised  to  be  essentially  rotationally  Symmetrie 

35  with  respect  to  the  central  axis  (A1  )  of  the  pump  and 
that  the  diaphragm  (3)  has  in  the  area  between  inlet 
and  outlet  port  (6,  7)  a  sealing  bead  (14)  projecting 
towards  and  adapted  to  the  cross  sectional  shape 
of  the  pump  Chamber  (8),  said  sealing  bead  being 

40  pressable  by  means  of  the  clamping  finger  (1  3a)  or 
the  like  against  the  pump  Chamber  wall  (5a)  of  the 
pump  case  head  (5),  resulting  in  the  stationary  seal- 
ing  zone  (27)  there. 

45  7.  A  diaphragm  pump  as  claimed  in  any  one  of  Claims 
1  to  6,  characterized  in  that  the  recess  (18)  belong- 
ing  to  the  pump  Chamber  (8)  has  approximately  the 
shape  of  a  spherical  cap  (33). 

so  8.  A  diaphragm  pump  as  claimed  in  any  one  of  Claims 
1  to  7,  characterized  in  that  the  drive  pin  (4)  engag- 
ing  with  the  diaphragm  (3)  is  aecommodated  in  a 
radially  enlarged  fastening  neck  (21)  of  the  dia- 
phragm  (3)  and  is  preferablly  radially  enlarged  at 

55  least  in  portions,  possibly  vulcanized. 

9.  A  diaphragm  pump  as  claimed  in  any  one  of  Claims 
1  to  8,  characterized  in  that  the  diaphragm  (3)  has 

9 
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in  its  working  area,  on  its  side  facing  away  from  the 
pump  Chamber  (8),  a  support  (16). 

10.  A  diaphragm  pump  as  claimed  in  claim  9,  charac- 
terized  in  that  the  support  (1  6)  is  approximately  cup- 
shaped  in  cross  section,  is  secured  preferably  at  the 
drive  pin  (4)  and  has  a  supporting  edge  (16a)  pos- 
sibly  offset  to  be  in-plane  with  the  underside  (3a)  of 
the  diaphragm,  the  supporting  edge  (1  6a)  having  in 
the  area  of  the  stationary  sealing  zone  (27)  of  the 
diaphragm  (3)  a  recess  (19)  at  least  allowing  room 
for  the  clamping  piece  (13),  possibly  room  for  a  non- 
contact  movement  of  the  supporting  edge  (16a)  in 
the  area  of  the  stationary  sealing  zone  (27)  of  the 
diaphragm  (3). 

11.  A  diaphragm  pump  as  claimed  in  any  one  of  Claims 
1  to  1  0,  characterized  in  that  the  diaphragm  (3)  has 
on  its  side  facing  the  pump  Chamber  (8)  a  sealing 
dorne  (17)  projecting  from  the  upper  side  of  the  di- 
aphragm. 

12.  A  diaphragm  pump  as  claimed  in  any  one  of  Claims 
1  to  11,  characterized  in  that  the  extension  of  the 
longitudinal  axis  of  the  drive  pin  (4)  intersects  the 
central  axis  (A)  of  the  diaphragm  in  the  area  of  the 
pump  Chamber  wall  (5a). 

13.  A  pump  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  12, 
characterized  in  that  the  side  of  the  diaphragm  (3) 
facing  the  pumped  medium  has  a  chemically  inert 
layer  (70),  e.g.  of  PTFE. 

14.  A  pump  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  13, 
characterized  in  that  the  case  head  (5)  consists  of 
special  steel  resistive  to  the  pumped  medium  or  is 
provided  with  correspondingly  resistive  coatings  at 
least  in  the  area  of  the  pump  Chamber  (8),  e.g.  with 
PTFE. 

15.  A  diaphragm  pump  as  claimed  in  any  one  of  Claims 
1  to  1  4,  characterized  in  that  the  case  head  (5)  con- 
taining  the  pump  Chamber  (8)  is  produced  of  solid, 
chemically  inert  material,  e.g.  PTFE. 

16.  A  diaphragm  pump  as  claimed  in  any  one  of  Claims 
1  to  15,  characterized  in  that  its  diaphragm  (3)  con- 
tains  a  reinforcing  insert,  e.g.  a  textile  insert  (36). 

17.  A  diaphragm  pump  as  claimed  in  any  one  of  Claims 
1  to  16,  characterized  in  that  at  least  the  case  head 
(5)  adjacent  to  or  containing  the  pump  Chamber  (8) 
has  means  for  dissipating  head,  e.g.  cooling  fins 
(37). 

18.  A  diaphragm  pump  as  claimed  in  any  one  of  Claims 
1  to  17,  characterized  by  having  in  addition  to  the 
(working)  diaphragm  (3)  closing  the  pump  Chamber 

(8)  a  safety  diaphragm  (39)  which  is  dimensioned 
particularly  in  its  radial  expanse  so  as  to  be  subject 
to  less  elastic  deformation  than  the  working  dia- 
phragm  (3)  in  pump  Operation. 

5 
19.  A  diaphragm  pump  as  claimed  in  any  one  of  Claims 

9  to  1  8,  characterized  in  that  at  least  one  draw-type 
connection  (41)  is  established  between  the  dia- 
phragm  (3)  and  its  support  (16). 

10 
20.  A  diaphragm  pump  as  claimed  in  claim  1  9,  charac- 

terized  in  that  retaining  openings  (42)  are  provided 
at  the  supporting  edge  (1  6a)  of  the  diaphragm  sup- 
port  (16)  and  mating  snap-in  pins  (43)  or  the  like 

is  with  abutment  faces  (43a)  are  provided  at  the  un- 
derside  (3b)  of  the  diaphragm. 

21  .  A  diaphragm  pump  as  claimed  in  any  one  of  Claims 
1  to  20,  characterized  in  that  the  connecting  head 

20  (4a)  of  the  drive  pin  (4)  is  of  asymmetric  form  and 
has  a  preferably  V-shaped  recess  in  the  area  of  the 
clamping  finger  (13a). 

25  Revendications 

1.  Pompe  ä  membrane  comprenant  une  membrane 
(3)  reliee  de  facon  etanche  par  ses  parties  margi- 
nales  (3c)  au  corps  de  pompe  (2,  5),  la  chambre  de 

30  pompage  (8)  etant  situee  entre  une  paroi  de  cham- 
bre  de  pompage  (5a)  du  corps  de  pompe  (2)  dispo- 
see  en  regard  de  la  partie  centrale  (28)  de  la  mem- 
brane  ainsi  que  cette  partie  centrale  (28),  chambre 
dans  laquelle  entre  un  canal  d'entree  (6)  et  d'oü  sort 

35  un  canal  de  sortie  (7),  avec  prevision  d'un  point  d'at- 
taque  (4a)  pour  l'entraTnement  du  cöte  de  la  mem- 
brane  (3)  qui  est  eloigne  de  la  chambre  de  pompage 
(8),  pompe  dans  laquelle  la  membrane  (3)  est  reliee 
de  facon  etanche,  le  long  d'une  zone  d'etancheite 

40  (27)  ä  emplacement  fixe  ä  la  partie  qui  lui  est  adja- 
cente  de  la  paroi  de  chambre  de  pompage  (5a),  la 
zone  d'etancheite  (27)  etant  agencee  entre  les  ca- 
naux  d'entree  et  de  sortie  (6,  7),  situes  Tun  ä  cöte 
de  l'autre  dans  le  sens  du  mouvement  rotatif  de  tra- 

45  vail  de  la  membrane,  et  s'etendant  ä  peu  pres  ra- 
dialement  depuis  le  bord  (3c)  de  la  membrane  ä  peu 
pres  jusqu'au  centre  (M)  de  la  membrane  entre  les 
orifices  d'entree  et  de  sortie  (6,  7),  et  dans  laquelle 
une  tige  d'entraTnement  (4)  est  fixee  ä  la  membrane 

so  (3)  pres  du  point  d'attaque  (4a)  pour  l'entraTnement 
de  la  membrane,  tige  dont  l'extremite  eloignee  de 
la  membrane  est  montee  excentree  par  rapport  ä 
Taxe  median  (A)  de  la  membrane  et  y  est  entramee 
suivant  un  mouvement  ä  peu  pres  circulaire  dont  le 

55  centre  se  trouve  ä  peu  pres  sur  Taxe  (A)  de  la  mem- 
brane,  de  teile  sorte  que  la  partie  mobile  de  la  mem- 
brane  (3)  s'applique  de  facon  etanche  par  une  por- 
tion  etanche  (31),  tournant  cycliquement,  contre  la 

10 
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portion  chaque  fois  voisine  de  la  paroi  (5a)  de  la 
chambre  de  pompage. 

2.  Pompe  ä  membrane  selon  la  revendication  1  ,  ca- 
racterisee  en  ce  qu'une  partie  au  moins  de  la  cham- 
bre  de  pompage  (8)  est  formee  par  un  evidement 
(18)  menage  dans  le  corps  de  pompe  (2)  et  situe 
en  regard  de  la  membrane  (3),  l'evidement  etant 
menage  de  preference  dans  la  tete  (5)  du  corps  de 
pompe. 

3.  Pompe  ä  membrane  selon  la  revendication  2,  ca- 
racterisee  en  ce  que  la  tete  (5)  du  corps  de  pompe 
est  realisee  essentiellement  comme  un  disque  plat 
qui  presente,  cöte  membrane,  l'evidement  (18)  for- 
mant  la  chambre  de  pompage  (8)  ainsi  qu'une  ner- 
vure  de  Separation  (12)  partant  du  bord  enserre  (32) 
et  s'etendant  radialement  ä  peu  pres  jusqu'au  cen- 
tre  (M)  de  la  membrane,  nervure  qui  est  de  prefe- 
rence  situee  ä  pres  au  milieu  entre  un  orifice  d'ad- 
mission  et  un  orifice  de  refoulement  (6,  7)  de  la 
pompe  ä  membrane  (1  ),  et  que  cette  nervure  de  Se- 
paration  (12)  sert  de  contre-appui  pour  la  zone 
d'etancheite  (27)  ä  emplacement  fixe  de  la  mem- 
brane  (3). 

4.  Pompe  ä  membrane  selon  une  des  revendications 
1  ä  3,  caracterisee  en  ce  qu'une  piece  de  pincement 
(1  3)  est  prevue  sur  le  cöte  de  la  membrane  (3)  eloi- 
gne  de  la  chambre  de  pompage  (8),  au  droit  de  la 
zone  d'etancheite  (27)  ä  emplacement  fixe,  en  par- 
ticulier  une  piece  de  pincement  (13)  susceptible 
d'etre  serree  et  au  moyen  de  laquelle  laface  supe- 
rieure  de  la  membrane  peut  etre  pressee,  au  droit 
de  sa  zone  d'etancheite  (27)  ä  emplacement  fixe, 
contre  la  paroi  de  chambre  de  pompage  (5a)  ou 
contre  la  nervure  (12)  faisant  saillie  de  cette  paroi. 

5.  Pompe  ä  membrane  selon  la  revendication  4,  ca- 
racterisee  en  ce  que  la  piece  de  pincement  (1  3)  por- 
te,  pour  la  zone  d'etancheite  (27)  ä  emplacement 
fixe,  un  doigt  de  pincement  (13a)  monte  excentre 
et  qui  est  avantageusement  dirige  radialement  vers 
Taxe  (A)  de  la  membrane,  le  doigt  etant  monte  ex- 
centre  dans  le  corps  de  pompe  (2)  et  de  preference 
manoeuvrable  de  l'exterieur  de  ce  corps. 

6.  Pompe  ä  membrane  selon  une  des  revendications 
1  ä  5,  caracterisee  en  ce  que  la  chambre  de  pom- 
page  (8)  est  realisee  essentiellement  ä  symetrie  de 
revolution  par  rapport  ä  Taxe  median  (A1)  de  la 
pompe  et  que  la  membrane  (3)  porte,  dans  la  region 
entre  les  orifices  d'admission  et  de  refoulement  (6, 
7),  un  bourrelet  d'etancheite  (14)  faisant  saillie  vers 
la  chambre  de  pompage  (8)  et  adapte  ä  sa  forme 
en  section  droite,  bourrelet  qui  peut  etre  presse  au 
moyen  du  doigt  de  pincement  (13a)  ou  analogue 
(13)  contre  la  paroi  de  chambre  de  pompage  (5a) 

de  la  tete  (5)  du  corps  de  pompe,  la  zone  d'etan- 
cheite  (27)  ä  emplacement  fixe  etant  formee  ä  cet 
endroit. 

5  7.  Pompe  ä  membrane  selon  une  des  revedndications 
1  ä  6,  caracterisee  en  ce  que  l'evidement  (18),  ap- 
partenant  ä  la  chambre  de  pompage  (8),  possede 
ä  peu  pres  la  forme  d'une  calotte  spherique  (33). 

10  8.  Pompe  ä  membrane  selon  une  des  revendications 
1  ä  7,  caracterisee  en  ce  que  la  tige  d'entraTnement 
(4),  engagee  dans  la  membrane  (3),  est  disposee 
dans  un  appendice  de  fixation  (21)  forme  par  un 
epaississement  radial  de  la  membrane  (3),  et  est 

is  de  preference  pourvue  en  partie  au  moins  d'un  elar- 
gissement  radial,  la  tige  etant  eventuellement  fixee 
dans  cet  appendice  par  vulcanisation. 

9.  Pompe  ä  membrane  selon  une  des  revendications 
20  1  ä  8,  caracterisee  en  ce  que  la  membrane  (3)  pre- 

sente  un  soutien  (16)  dans  sa  partie  travaillante,  du 
cöte  eloigne  de  la  chambre  de  pompage  (8). 

10.  Pompe  ä  membrane  selon  la  revendication  9,  ca- 
25  racterisee  en  ce  que  le  soutien  (16)  est  assure  par 

une  piece  de  soutien  (16)  ayant  en  section  droite  ä 
peu  pres  la  forme  d'un  pot  ou  d'une  coupelle  et  qui 
est  de  preference  fixee  au  droit  de  la  tige  d'entraT- 
nement  (4),  avec  un  bord  de  soutien  (16a)  qui  est 

30  eventuellement  recourbe  dans  le  plan  de  la  face  in- 
ferieure  (3a)  de  la  membrane,  le  bord  de  soutien 
(16a)  presentant,  dans  la  region  de  la  zone  d'etan- 
cheite  (27)  ä  emplacement  fixe  de  la  membrane  (3), 
un  evidement  (1  9)  qui  laisse  au  moins  la  place  pour 

35  la  piece  de  pincement  (13)  et  eventuellement  pour 
un  mouvement  sans  contact  du  bord  d'appui  (16a) 
dans  la  region  de  la  zone  d'etancheite  (27)  ä  em- 
placement  fixe  de  la  membrane  (3). 

40  11.  Pompe  ä  membrane  selon  une  des  revendications 
1  ä  10,  caracterisee  en  ce  que  le  cöte  de  la  mem- 
brane  (3)  dirige  vers  la  chambre  de  pompage  (8) 
porte  un  renflement  spherique  d'etancheite  (17)  fai- 
sant  saillie  de  la  face  superieure  de  la  membrane. 

45 
12.  Pompe  ä  membrane  selon  une  des  revendications 

1  ä  11,  caracterisee  en  ce  que  le  prolongement  de 
Taxe  longitudinal  de  la  tige  d'entraTnement  (4)  cou- 
pe  Taxe  (A)  de  la  membrane  dans  la  region  de  la 

so  paroi  (5a)  de  la  chambre  de  pompage. 

1  3.  Pompe  selon  une  des  revendications  1  ä  1  2,  carac- 
terisee  en  ce  que  le  cöte  de  la  membrane  (3)  dirige 
vers  le  fluide  pompe  porte  une  couche  (70)  chimi- 

55  quement  inerte,  en  polytetrafluoroethylene  (PTFE) 
par  exemple. 

1  4.  Pompe  selon  une  des  revendications  1  ä  1  3,  carac- 

11 
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terisee  en  ce  que  la  tete  (5)  du  corps  de  pompe  est 
faite  d'un  acierfin  qui  resiste  au  fluide  pompe  ou  est 
pourvue,  tout  au  moins  dans  la  region  de  la  cham- 
bre  de  pompage  (8),  de  revetements  resistant  ä  ce 
fluide,  en  polytetrafluoroethylene  (PTFE)  par  exem-  s 
ple. 

15.  Pompe  ä  membrane  selon  une  des  revendications 
1  ä  14,  caractetrisee  en  ce  que  latete  (5)  du  corps 
de  pompe,  contenant  la  chambre  de  pompage  (8),  10 
est  une  piece  massive  faite  d'un  materiau  chimique- 
ment  inerte,  par  exemple  de  polytetrafluoroethyle- 
ne  (PTFE). 

16.  Pompe  ä  membrane  selon  une  des  revendications  15 
1  ä  15,  caracterisee  en  ce  que  sa  membrane  (3) 
contient  une  armature  incorporee,  par  exemple  un 
tissu  d'armature  (36). 

17.  Pompe  ä  membrane  selon  une  des  revendications  20 
1  ä  16,  caracterisee  en  ce  qu'au  moins  la  partie  de 
la  tete  (5)  du  corps  de  pompe  voisine  de  la  chambre 
de  pompage  (8)  ou  definissant  partiellement  cette 
chambre,  possede  des  moyens  d'evacuation  de  la 
chaleur,  par  exemple  des  ailettes  de  refroidisse-  25 
ment  (37). 

18.  Pompe  ä  membrane  selon  une  des  revendications 
1  ä  17,  caracterisee  en  ce  que,  outre  la  membrane 
(de  travail)  (3)  fermant  la  chambre  de  pompage  (8),  30 
eile  comporte  une  membrane  de  securite  (39)  qui 
est  dimensionnee,  surtout  dans  son  etendue  radia- 
le,  de  maniere  que,  lors  du  fonctionnement  de  la 
pompe,  eile  soit  exposee  moins  que  la  membrane 
de  travail  (3)  ä  des  deformations  elastiques.  35 

19.  Pompe  ä  membrane  selon  une  des  revendications 
9  ä  1  8,  caracterisee  en  ce  que  la  membrane  (3)  est 
reliee  ä  son  soutien  (16)  par  au  moins  un  assem- 
blage  (41)  susceptible  d'etre  sollicite  en  traction.  40 

20.  Pompe  ä  membrane  selon  la  revendication  19,  ca- 
racterisee  en  ce  que  des  trous  d'attache  (42)  sont 
prevus  dans  le  bord  de  soutien  (1  6a)  de  la  piece  de 
soutien  (16)  de  la  membrane  et  des  ergots  encli-  45 
quetables  (43)  ou  des  elements  analogues,  accor- 
des  ä  ces  trous  et  dotes  de  surfaces  de  maintien 
(43a),  sont  prevus  sur  la  face  inferieure  (3b)  de  la 
membrane. 

50 
21.  Pompe  ä  membrane  selon  une  des  revendications 

1  ä  20,  caracterisee  en  ce  que  la  tige  d'entraTne- 
ment  (4)  possede  une  tete  d'assemblage  (4a)  de 
forme  dissymetrique  et  pourvue  d'un  evidement,  de 
preference  de  forme  en  V,  dans  la  region  du  doigt  55 
de  pincement  (13a). 

12 
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